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Auch in Ihrem Geschäft:
Fast - Der Milliardär und der Reiz des Verbotenen, band 1
Da dieses E-Book explizite erotische Inhalte enthält, eignet es sich nicht für Leser unter 18 Jahren.
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Auch in Ihrem Geschäft:
Play with me - Gefährliche Liaison mit einem Milliardär
Da dieses E-Book explizite erotische Inhalte enthält, eignet es sich nicht für Leser unter 18 Jahren.
[image: Play with me - Gefährliche Liaison mit einem Milliardär]
Auch in Ihrem Geschäft:
My Stepbrother - Liebesspiele mit dem Stiefbruder, 1
Da dieses E-Book explizite erotische Inhalte enthält, eignet es sich nicht für Leser unter 18 Jahren.

[image: My Stepbrother - Liebesspiele mit dem Stiefbruder, 1]
Auch in Ihrem Geschäft:
Secret Games - Die Milliardärin und der Bad Boy, band 1
Da dieses E-Book explizite erotische Inhalte enthält, eignet es sich nicht für Leser unter 18 Jahren.
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Auch in Ihrem Geschäft:
Addictive Games - Rebellische Herzen, band 1
Da dieses E-Book explizite erotische Inhalte enthält, eignet es sich nicht für Leser unter 18 Jahren.
[image: Addictive Games - Rebellische Herzen, band 1]

Kate B. Jacobson

Mein Mann, der Fremde und ich

Band 4

[image: logo]


1. Der Heiratsantrag, der gar keiner war
„Grace, willst du ... Dich NICHT von mir scheiden lassen? Und dafür den Rest deines Lebens mit mir verbringen, in guten wie in schlechten Zeiten?“
Calebs Worte hallen noch in meinen Gedanken nach. Völlig atem- und fassungslos und mit großen Augen starre ich ihn an, während er vor mir auf dem Boden kniet und meine Hand hält.
Aus der Entfernung dringt der Lärm aus der Richtung des Djemaa el Fna-Platzes an meine Ohren. Gerade zu Beginn der Abendstunden tummeln sich dort die Touristen und Neugierigen, um sich die Tänzer und Schlangenbeschwörer anzusehen. So lebhaft die Stimmung dort auch sein mag, ich erlebe alles wie in einer Seifenblase. Wo ich mich gerade befinde, da kann ich mich weder vom Fleck rühren, noch verfüge ich über eine Stimme. Caleb fixiert mich mit seinen wunderschönen Augen. Es ist ein liebevoller Blick, der jedoch zunehmend unsicher zu werden scheint.
Schnell, ich muss endlich etwas sagen! Ich kann nicht noch länger so wortlos vor ihm stehen!
„Also ... Aber, bist du dir sicher? Ist das wirklich, was du willst?“, stammele ich schließlich daher.
„Noch nie im Leben war ich mir einer Sache sicherer, Grace“, erklärt mir Caleb überschwänglich. „Ich liebe dich, und ich kann mir mein Leben ohne dich nicht mehr vorstellen. Wären wir nicht schon verheiratet gewesen, hätte ich schon viel früher um deine Hand angehalten.“
„Wirklich?“, freue ich mich und traue meinen Ohren kaum.
Endlich scheint mein Gehirn wieder Sauerstoff aufzunehmen und ich spüre, dass mein Herz Blut durch meine Venen pumpt.
„Ja, wirklich“, bestätigt Caleb mit seiner sanften, warmen Stimme. „Leider hatte ich nie die Gelegenheit, dir einen angemessenen Antrag zu machen … Du musstest diese ganze Heiratsgeschichte einfach hinnehmen und ertragen. Wobei ich allerdings schon hoffe, dass es nicht allzu lange eine Qual für dich war. War es das?“, erkundigt er sich und zieht fragend eine Augenbraue hoch. Auf diese Zweifel kann ich nur mit einem Lächeln reagieren. Mein Herz hüpft vor Freude! „Ich weiß nicht, wie du das siehst, Grace“, spricht er weiter. „Aber trotz der absolut verrückten Umstände ist diese Ehe das Beste, das ich je in meinem Leben getan habe. Es macht mich unendlich glücklich, dein Mann zu sein. Wie geht es denn dir damit? Möchtest du meine Frau bleiben?“
Sein Blick ist nun ziemlich ernst geworden. Seine Augen schimmern im Dunkeln auf der Terrasse, die nur spärlich vom Mondschein beleuchtet wird.
„Oh ja, Caleb. Ja! Mehr als alles andere auf der Welt“, erkläre ich gerührt und mit beklommener Stimme.
Gerade möchte ich mich zu ihm hinabbeugen, da steht er auf und drückt mich fest an sich. Mit seinen starken Armen hebt er mich hoch und wirbelt mich einmal im Kreis durch die Luft, während ich laut lache. Noch nie zuvor war ich glücklicher. Ich wusste nicht einmal, dass man überhaupt so glücklich sein kann!
„Mein Schatz“, meint Caleb und stellt mich zurück auf den Boden, „es tut mir so leid, dass du nicht die Hochzeitsfeier hattest, die du eigentlich verdienst ...“
„Was, war sie nicht schön?“, scherze ich. „Ich kann mich nämlich nicht mehr erinnern!“
Wir brechen beide in lautes Lachen aus. An diesem Abend war ich so schrecklich betrunken, dass mir beim besten Willen nicht einfallen will, wie die Kapelle in Las Vegas eigentlich ausgesehen hat. Und das ist wohl auch besser so ...
„Aber ich hatte ein fantastisches Kleid“, meine ich weiterhin im Scherz. „Dieses Teil war es doch letztlich auch, das dich schwach gemacht hat.“
Wahrlich: Was für ein Kleid! Nikki hatte es für mich für ihren Polterabend ausgesucht. Enganliegend, mega-kurz, tief ausgeschnitten … Kurzum: ein vulgärer Fetzen! Und trotzdem habe ich nur positive Gedanken daran, denn diesem Kleid habe ich es zu verdanken, dass Caleb mich damals im Aufzug überhaupt angesprochen hat.
„Pah, und du hast mich noch dazu für eine Stripperin gehalten!“, rege ich mich künstlich auf.
„Aber mein Schatz, nicht für eine einzige Sekunde! Mir war sofort klar, dass du so etwas normalerweise nicht anziehst“, versichert mir Caleb und schließt mich in seine Arme. „Aber du hast darin verdammt sexy ausgesehen“, fügt er hinzu, um mich damit zu necken.
Dann drückt er ein zärtliches Küsschen auf meine Nasenspitze.
„Ich bereue es kein bisschen, mich an diesem Abend mit dir vermählt zu haben. Aber mein armer Schatz, du verdienst so viel mehr als diese lächerliche Zeremonie mit Elvis-Doubles, quasi zwischen Tür und Angel.“
„Keine Angst, ich habe noch nie von einer großen Hochzeit geträumt, oder gar von einem Prinzessinnenkleid. Ehrlich gesagt, ich dachte, dass ich nie im Leben heiraten würde! Und jetzt? Jetzt hatte ausgerechnet ich den ganzen heutigen Tag nur Angst davor, du würdest mich um die Scheidung bitten!“
„Oh, das ganz bestimmt nicht. Das genaue Gegenteil habe ich vor“, flüstert er mir plötzlich ins Ohr.
Überrascht blicke ich ihn an.
„Was meinst du?“, frage ich ihn neugierig.
„Ganz sicher war ich mir ja nicht, ob du meinen Antrag annehmen würdest, aber für den Fall, dass ... Ich habe vor meiner Abreise einige Vorbereitungen getroffen. Stell dir vor, ich habe ein paar geschäftliche Kontakte hier in Marrakesch ...“
„Und ...?“
„Ich habe mir da etwas einfallen lassen. Kommst du bitte mit?“
Verliebt schmiege ich mich an ihn und sauge seinen unvergleichlich köstlichen Duft in mich auf.
„Dir folge ich blind überallhin!“
***
Wir haben das Hotel verlassen und sind Arm und Arm durch die kleinen Gässchen der Medina spaziert, die so schmal sind, dass hier keine Autos fahren können. Irgendwann sind wir an einer Tür angekommen, die in die Stadtmauer eingelassen ist. Nach Sonnenuntergang, wenn die Hitze erträglicher geworden ist, ist hier noch viel mehr los als tagsüber. Marktleute und Schaulustige treiben sich hier herum und sorgen für beste Laune. Außerhalb der Stadtmauern erwartet uns eine Limousine. Meine Aufregung wird immer größer. Caleb wollte mir partout nicht verraten, was er denn geplant hat.
Nach wenigen Minuten erreicht das Fahrzeug einen Palmenhain: Eine richtige Oase mitten in der umliegenden Wüste. Rachid, wegen dem ich überhaupt erst nach Marrakesch geflogen bin, hat mich heute zum Frühstück hierher in eines der Restaurants der Luxushotels ausgeführt. Heute Morgen konnte ich sowohl die Ruhe als auch einen fantastischen Ausblick auf das beeindruckende Atlasgebirge genießen, weitab vom Rummel, der in Marrakesch an der Tagesordnung steht. In der Nacht ist alles anders. Alles hier scheint wie verzaubert, die Magie liegt sogar in der Luft. Zwischen den Palmen tauchen vereinzelt Lichter auf, während das Auto langsam an ein wirklich einzigartiges Gebäude heranfährt, das auf Säulen mit korinthischem Kapitell steht und in weichen Lichtern erstrahlt.
Als wir aus dem Wagen aussteigen, werden wir bereits von einem Mann erwartet.
„Herzlich willkommen im Palais Rhoul, Monsieur und Madame Montgomery. Bitte folgen Sie mir ...“, meint er mit freundlichem Lächeln.
Zu meiner großen Überraschung führt er uns jedoch nicht in das Gebäude selbst, sondern steuert auf den üppigen Garten zu, der es umgibt. Da fällt mir auf, dass vereinzelt einige große Berberzelte aus schwarz-weiß gestreiftem Stoff im Garten aufgestellt wurden. Vor einem dieser Zelte bleiben wir stehen.
Unser Gastgeber zieht die schweren Vorhänge zur Seite und ich betrete mit Herzklopfen diesen unerwarteten Raum. Auf einen Schlag fühle ich mich wie mitten in einem Märchen aus Tausend und einer Nacht: Im Zentrum des Zeltes befindet sich ein in den Boden eingelassenes Becken, auf dessen Wasser Blütenblätter schwimmen. Es ist zudem umgeben von kleinen schmiedeeisernen Lampen, die zur gedämpften Beleuchtung des Zeltes das ihre beitragen. In der Wohnzimmer-Ecke des Raumes steht ein üppiges Sofa und dazu passende Fauteuils, in der gegenüberliegenden Ecke befindet sich ein großes Bett, auf dem aufwendig bestickte Stoffe liegen und von dem eine besonders einladende Atmosphäre ausgeht.
„Was ist das denn?“, frage ich und gehe auf das Bett zu.
Mit großen Augen starre ich auf den sehr tailliert geschnittenen, weißen Seidenkaftan mit den silbernen Stickereien, der auf der Matratze liegt: Ein tausendmal edleres Gewand als der Kaftan, den ich trage. Daneben liegt exquisiter Berberschmuck.
Langsam drehe ich mich zu Caleb um. Der Mann, der uns hergebracht hatte, ist bereits sehr diskret aus dem Zelt verschwunden.
„Ist das alles für mich?“
Ich kann meinen Augen gar nicht trauen!
Caleb kommt auf mich zu und nimmt mich in seine Arme.
„Für die Frau, die ich liebe, und der ich gar nicht genug dafür danken kann, dass sie mein Leben so sehr bereichert.“
„Wie hast du das bloß gemacht?“
„Ich habe dir ja gesagt, dass ich hier geschäftliche Beziehungen habe. Eine meiner Klientinnen ist eine marokkanisch-amerikanische Stylistin. Ihr habe ich die Auswahl des Kaftans und des Schmucks anvertraut. Und sie hat das ganz gut gemacht, oder?“
„Caleb, das ist einfach zu schön!“
„Niemals wird je etwas zu schön sein für dich, mein Schatz“, antwortet mir Caleb und blickt mir mit seinen wunderbaren Augen in die meinen, bevor er mir den zärtlichsten aller Küsse auf die Lippen drückt. „Zieh dich um. Ich erwarte dich auf unserer Terrasse“, meint er und verlässt das Zelt.
Es fühlt sich alles an wie in einem Traum. Aufgeregt ziehe ich mich aus und schlüpfe in den weichen Kaftan. Dann betrete ich das aufwendig geflieste Badezimmer um zu prüfen, was ich ohnehin schon weiß: Dieses Kleid steht mir ausgezeichnet. So gut, dass ich meinem Spiegelbild ein Lächeln zuwerfe.
Mein Brautkleid: Ein marokkanischer Kaftan! Eine wunderbare Idee!
Rasch kehre ich zum Bett zurück, um mir den Berberschmuck anzulegen. Dann betrachte ich mich erneut im Spiegel. Bis ich den mit Steinchen besetzten Kopfschmuck aufgesetzt habe, dauert es einen kleinen Augenblick. Dünne Metallkettchen fallen links und rechts an meinen Schläfen herab und fügen sich optisch perfekt zu den schweren Ohrringen.
Zum Glück passen meine Sandalen sehr gut zu diesem luxuriösen Outfit. Ich werfe noch einen letzten Blick in den Spiegel, bevor ich tief einatme und das Zelt verlasse.
Caleb sitzt auf dem Sofa auf der Terrasse und erwartet mich. In seinem cremefarbenen Leinenanzug sieht er aus wie ein richtiger Prinz. Auch das Ambiente könnte gar nicht romantischer sein: Zwei Musiker sitzen ihm gegenüber und beginnen zu spielen, als ich aus dem Zelt trete.
Ich bin so gerührt, dass mir die Tränen in die Augen steigen, und auch Caleb steht seine Aufregung ins Gesicht geschrieben. Als er mich sieht, verändert sich sein Blick. Er steht auf und kommt auf mich zu. Er nimmt mich an der Hand, ohne mich auch nur eine Sekunde aus den Augen zu lassen. Ich spüre, dass er mich nur aus Respekt vor den Musikern nicht leidenschaftlich küsst. Stattdessen drückt er meine Hand immer fester und zeigt mir damit, dass er nichts lieber täte als das. Wir setzen uns auf das Sofa und ich lasse mich von der sanften arabisch-andalusischen Musik einlullen, die in dieser magischen Sternennacht nur für uns beide spielt.
Um bloß den Zauber nicht zu durchbrechen sage ich kein Wort.
Schließlich beenden jedoch die Musiker ihr Konzert und wir bedanken uns herzlich bei ihnen. Kaum sind sie verschwunden, tauchen auch schon zwei Männer auf, die Getränke und kleine Platten mit Tajine, sowie unterschiedlichen Brötchen und anderen Leckereien auf dem Tisch deponieren. Nachdem sie uns Champagner in die Gläser gegossen haben, verschwinden sie ebenso unauffällig, wie sie gekommen waren.
„Caleb, das ist einfach ein Traum!“, lobe ich ihn.
„Du bist einfach ein Traum, mein Schatz. Dieses Kleid steht dir unglaublich gut“, bewundert mich Caleb liebevoll.
„Caleb, es macht mich so glücklich, deine Frau zu sein! Für mich wäre das alles doch gar nicht nötig gewesen!“, beginne ich.
„Aber für mich!“, meint er und spielt den Beleidigten. „Ist es denn so abwegig, dass ich vielleicht eine schöne Hochzeitsfeier mit dir haben möchte? Nicht irgendetwas schnell Hingeschmissenes à la Las Vegas? Der Romantiker in unserer Beziehung bin dann wohl ganz offensichtlich ich.“
Gerührt streichle ich über seine Wange.
Da greift er zärtlich nach meinem Handgelenk und führt meine Hand zu seinen Lippen. Er küsst sie liebevoll.
„Grace. Ich möchte dir sagen, was ich dir in jener Nacht nicht gesagt habe. Selbst wenn heute nur der Himmel unser Zeuge ist.“
Ich spüre eine Art Knoten in meinem Hals, während er mich mit seinen funkelnden Augen ganz intensiv fixiert.
„Grace, ich liebe dich!“, verkündet er mit fröhlicher Stimme, die ebenso warm und angenehm klingt, wie sich die Abendluft in dieser Palmenoase auf meiner Haut anfühlt. „Du hast aus mir einen besseren Menschen gemacht, einen glücklichen Menschen. Ich möchte den Rest meines Lebens mit dir verbringen. Ich werde dich lieben, ehren und beschützen, mein ganzes Leben lang, und an deiner Seite bleiben, in guten sowie in schlechten Zeiten. Es gibt nur dich für mich, das war schon immer so, und das wird immer so sein. Du bist die Liebe meines Lebens.“
Seine Worte haben mich völlig durcheinandergebracht. Ich blicke in sein schönes Gesicht und genieße den verliebten Ausdruck in seinen Augen. Da spüre ich plötzlich, wie mir ohne es zu wollen Tränen über die Wangen laufen.
„Weine nicht, mein Schatz“, flüstert Caleb und trocknet die Tränen aus meinem Gesicht.
Da nehme ich seine Hände und lege sie auf mein Herz.
„Caleb, ich liebe dich so sehr. Du hast mein ganzes Leben verändert. Erst an deiner Seite bin ich zur Frau geworden. Du machst mich so unglaublich glücklich, und stolz. Ja, ich bin stolz. Stolz auf dich, und stolz darüber, dass du mich gewählt hast. Ich kann mir ein Leben ohne dich gar nicht mehr vorstellen. Du bist der Mann meines Lebens, meine unendliche Liebe.“
Aufgewühlt von meinen Gefühlen werfe ich mich schluchzend in die Arme des Mannes, den ich nun tatsächlich als meinen Ehemann betrachten kann.
„Mein Engel, mein Schatz. Weine doch nicht!“, bittet mich Caleb und drückt mich fest an sich heran. „Das ist doch eine schöne Nacht, eine fröhliche Nacht!“
„Aber, aber, das ... Das sind doch ... Freudentränen“, schluchze ich.
Caleb lässt mir die Zeit, die ich brauche, um mich zu beruhigen. Als ich aufgehört habe zu weinen, steht er langsam auf und geht ins Zelt, um irgendetwas zu holen. Mit einer Mappe in den Händen kehrt er wieder zurück und ich erkenne diese Mappe sofort. Es sind die Scheidungspapiere.
„Komm, lass uns das verbrennen!“, schlägt er mit einem breiten Lächeln vor. „Zusammen mit dem Vertrag.“
Der berüchtigte Vertrag! Das Papier, in dem die Klauseln festgehalten waren, die unsere Beziehung ausmachten: Wann ich mich an seiner Seite zeigen musste, die Beträge, die er mir zu zahlen hatte (und die ich niemals anrühren werde), die getrennten Wohnungen ...“
Ich gehe mit ihm ins Zelt.
„Nun ja, man kann nicht behaupten, dass wir uns lange an den Vertrag gehalten hätten“, muss ich lachen. „Ich habe wirklich nicht oft in Brooklyn geschlafen. Und was den Sex angeht ... Das war ja kein ‚Vertragsbestandteil‘, wie du so schön sagtest, oder?“
Caleb lacht und wirft die Papiere in den großen Kamin.
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